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Kunst zu präsentieren. Das neue gemeinsame Portal
der Universitätsbibliothek Heidelberg und der
SLUB Dresden wird in Kooperation mit Professor
Kohle sowie weiteren Partnern getragen. Den grafi-
schen Entwurf und dessen Umsetzung im Content
Management System Typo3 realisierte die SLUB,
die arthistoricum.net auch hostet. 
Seit Januar 2012 ist arthistoricum.net – Virtuelle
Fachbibliothek Kunst online: Zeit für einen ersten
Überblick.
Aus zwei mach eins –
Entwicklung eines gemeinsamen Angebots
Um eine sowohl grafisch ansprechende als auch
inhaltlich überzeugende und intuitiv zugängliche
Plattform für die kunstwissenschaftliche Literatur-
und Informationsrecherche zu entwickeln, erfolgte
die Neukonzeption auf Basis einer kritischen Prü-
fung der in den Vorgängerangeboten entwickelten
Module. Nach Neuordnung und Modifizierung
zeigt sich arthistoricum.net – Virtuelle Fachbiblio-
thek Kunst als gelungene Weiterentwicklung der
ehemaligen ViFas.
Gestalterisch stützt sich das neue Kunst-Portal
ebenfalls auf das Repertoire seiner beiden Vorläufer:
so wurde das Logo von arthistoricum.net sensibel
modernisiert und um den aktuellen Untertitel „Vir-
tuelle Fachbibliothek Kunst“ ergänzt. Als Grund-
farben des Layouts wurden Weiß, Rot und Grau
Jeweils mit Förderung der Deutschen For-schungsgemeinschaft (DFG) wurden seit2001 zwei virtuelle Fachbibliotheken für die
Kunstgeschichte aufgebaut. Die SLUB Dresden
betrieb als Sondersammelgebietsbibliothek für die
„Zeitgenössische Kunst ab 1945, Fotografie, Indu-
striedesign und Gebrauchsgraphik“ die bereits in
den Jahren 2001 bis 2004 eingerichtete „ViFa Art -
Virtuelle Fachbibliothek für Gegenwartskunst“.
Die für das Sondersammelgebiet „Europäische
Kunstgeschichte bis 1945 und Allgemeine Kunst-
wissenschaft“ zuständige Universitätsbibliothek
Heidelberg entwickelte gemeinsam mit dem Zen-
tralinstitut für Kunstgeschichte in München und
dem Institut für Kunstgeschichte der LMU Mün-
chen (Lehrstuhl Prof. Hubertus Kohle) 2005 bis
2010 „arthistoricum.net – Virtuelle Fachbibliothek
Kunstgeschichte“1. Die Parallelität der beiden Platt-
formen war formal sicher gerechtfertigt, funktional
jedoch problematisch. Auch enge Kooperations-
und Kommunikationsbeziehungen zwischen Hei-
delberg, Dresden und München änderten nichts
daran, dass ein begrenzter Nutzerkreis in einem
ohnehin dicht besetzten Informationsmarkt zwei
eng wesensverwandten Informationsplattformen
gegenüberstand. 2010 wurde daher beschlossen, 
die beiden Angebote zusammenzuführen und der
Fachcommunity künftig unter der Marke arthistori-
cum.net eine integrierte Virtuelle Fachbibliothek
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festgelegt, neben die, als Reminiszenz an die Gestal-
tung von ViFaArt, ein die Rubriken bezeichnender,
dezenter Farbcode aus Rot („Suchen“), Blau
(„Publizieren“), Orange („Themen“), Grün
(„Kunstform“) und Lila („Blog“) tritt. Dieses
„Farbleitsystem“ findet sich bereits auf der  Start -
seite von arthistoricum.net. Sie bietet über Teaser-
Elemente einen schnellen Einblick in die wichtig-
sten Bereiche des Portals. Zugleich lassen sich über
die neuesten Blogbeiträge („arthistoricum blogli-
nes“), Kunstform-Ausgaben und mit dem „Art-
Aggregator“ aktuelle Kunst- und Ausstellungsnach-
richten erfassen.
Eine Suche, viele Möglichkeiten
Mit dem Modul „Suchen“, bietet arthistoricum.net
an zentraler Stelle erstmals eine umfassende Recher-
che zum gesamten kunsthistorischen Themenspek-
trum an. Die Virtuelle Fachbibliothek Kunst um -
fasst Text- und Bildquellen sowie wissenschaftlich
relevante Informationen zeit- und medienübergrei-
fend vom Mittelalter bis zur Gegenwart. Ziel ist der
möglichst umfassende Nachweis kunsthistorischer
Publikationen, egal ob gedruckt, hybrid oder genuin
online publiziert.
Auf Basis des Discovery-Systems Primo der Firma
ExLibris, das im SLUB-Katalog bereits seit 2010
zum Einsatz kommt, konnte der Anspruch, mög-
lichst viele relevante Daten unabhängig von ihrer
Provenienz und Medienart in einer Suchoberfläche
zu vereinen, realisiert werden. So sind aktuell in
arthistoricum.net über eine gemeinsame Suchmas-
ke und mit schnellen Antwortzeiten folgende
Datenquellen zu durchsuchen: Fachkataloge Zeit-
genössische Kunst (SLUB Dresden) und Kunstge-
schichte (UB Heidelberg ), Bilddatenbank der
Deutschen Fotothek, ART-Guide (kunsthistori-
sche Internetquellen), ConArt (biographische
Künstlerdaten) und OLC- SSG Kunst und Kunst-
wissenschaften. Die Treffermengen aus Print- und
Onlinepublikationen, Zeitschriften- und Artikeln,
Künstlernachweisen und Bildern lassen sich ein-
fach nach verschiedenen Facetten einschränken
und sortieren. Durch einfaches Anwählen der
Rechercheoptionen oberhalb des Suchschlitzes
kann der Nutzer zudem die gefundene  Treffer -
menge um eine Suche in dem Virtuellen Katalog
Kunstgeschichte artlibraries.net ergänzen. Damit
hat er zusätzlich Zugriff auf eine etablierte, viele
Katalogsysteme abdeckende Metasuche. Der Such-
term wird dabei direkt an das neue  Recherche -
system übergeben.
Zukünftig werden auch die Fachausschnitte der
EZB (Elektronische Zeitschriftendatenbank) und
von DBIS (Datenbankinfosystem) direkt in die
Suche integriert sein. Ebenfalls in Planung ist die
Einbindung digitalisierter Volltexte der beiden 
SSG-Bibliotheken. 
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Inhaltliche Vielfalt: Schirmseite des Themenbereichs 
Bildquellen digital.
Die Startseite von arthistoricum.net bietet einen
übersichtlichen Einstieg in das Gesamtangebot. 
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Online-Rezensionsjournal Kunstform über arthisto-
ricum.net angeboten. Kunstform enthält Bespre-
chungen zu aktueller kunstwissenschaftlicher Litera-
tur und wird von Ulrich Fürst, Hubertus Kohle,
Stefanie Lieb und Olaf Peters herausgegeben.
Darüber hinaus bietet arthistoricum.net auch ein
Werkzeug zum eigenen elektronischen Publizieren
über das DFG-geförderte Open-Access-Repositori-
um ART-Dok (UB Heidelberg). Allen  Forscher -
innen und Forschern steht hier die Möglichkeit
offen, kunstwissenschaftliche Online-Publikationen
des Fachbereichs Kunstgeschichte kostenfrei und
ohne Zugangsbeschränkungen zu veröffentlichen. 
Zu den Modulen von arthistoricum.net zählte
bereits vor der Fusion mit blog.arthistoricum.net ein
interaktives Forum, das zu fachwissenschaftlichen
Diskussionen einlädt. Aktuell wird auch das Blog
dem neuen Layout angepasst, so dass in Kürze alle
Angebote von arthistoricum.net in einer Visuellen
Klammer vereint sein werden. 
Das seit Jahresbeginn verfügbare
Startangebot soll künftig in mehre-
ren Bereichen kontinuierlich weiter
ausgebaut werden. Verbesserungen
innerhalb von Recherche und Tref-
feranzeigen werden in Kürze erfol-
gen und die Einbindung interessan-
ter neuer Datenquellen und The-
menportale ist bereits in konkreter
Planung.
1 Weitere Informationen zu den beiden Vorgängerportalen bietet die
Publikationsübersicht auf arthistoricum.net unter: 
http://www.arthistoricum.net/publikationen/ 
2 Vorschläge zum Aufbau eines eigenen Themenportal können jederzeit
per Mail an redaktion@arthistoricum.net gerichtet werden.
„One-Stop-Shop“ für die Kunst
Die „Themen“ in arthistoricum.net sind vernetzen-
de Angebote für kunsthistorische Forschung und
Lehre über Literaturrecherchen hinaus: Themen-
portale sowie digitalisierte Text- und Bildquellen der
Sondersammelgebiete Gegenwartskunst und Kunst-
geschichte. Die Themenportale vermitteln einen
vielschichtigen Zugang zu größeren gegeneinander
abgrenzbaren Gegenständen oder Zeiträumen der
kunsthistorischen Forschung und Lehre. Über sie
erhalten Wissenschaftler die Möglichkeit, Projekte,
Fragestellungen und Forschungsergebnisse zu prä-
sentieren und als externe Redakteure diesen Bereich
eigenverantwortlich zu entwickeln.2 Kooperative
Vernetzung zwischen Fachwissenschaft und Infor-
mationsanbieter ist ein wichtiger Aspekt der The-
menportale. So findet man hier beispielsweise alle
relevanten Informationen zu dem Projekt German
Sales 1930–1945. Art Works, Art Markets, and Cul-
tural Policy, dessen Ziel es ist, erstmals sämtliche
Auktionskataloge, die in Deutschland, Österreich
und der Schweiz im Zeitraum von 1930 bis 1945
erschienen sind, in einer Forschungsdatenbank on -
line zugänglich zu machen. Projektpartner sind die
Kunstbibliothek der Staatlichen Museen zu Berlin,
die Universitätsbibliothek Heidelberg und das
Getty Research Institute in Los Angeles.
Das Themenportal Künstlerzeitschriften der DDR,
um ein weiteres Beispiel zu nennen, macht inoffiziel-
le, originalgraphisch-literarische Kleinzeitschriften
aus dem Zeitraum 1980 – 1989 online verfügbar, die
im Rahmen eines DFG-geförderten Projekts des
Lehrstuhls für Neuere deutsche Literatur und Kul-
turgeschichte und der SLUB Dresden erschlossen
und digitalisiert wurden.
Seit Mai 2006 wird das monatlich erscheinende






Beispiel einer Trefferanzeige in arthistoricum.net
(Ausschnitt).
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